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Nach dem Windstoß .
Es steckt ein griimner Hohn in den Ereignissen auf

dcm Balkan : jener bittere Spott , mit dem sich noch im¬
mer die Welt der Tatsachen über das geschäftige Wort -
gesasel derer hiirweggesetzt hat , die da glaubten , Ge¬
schichte zu machen ; jene bissige Ironie , mit der die Ereig¬
nisse alle diplomatischen Wische beiseite schieben .

Das für den Außenseiter Amüsanteste ist die planlose
Verwirrung , in der die Kabinette fast sämtlicher Groß -

! und Kleinstaaten Europas durcheinanderlaufen . Ein all -
, gemeines Kobolzschießen auf der Balkanarena hob an ;

s s. und was bekanr man da nicht für klatschende Ohrfeigen an
die falsche Adresse , für kühne Salto mortale und ur¬
komische Purzelbäume zu sehen !

Eine riesenhafte Komödie der Irrungen , mit über¬
wältigender, weil unfreiwilliger Komik — das ist der
Grundzug der Ereignisse ! Ein Wirbelwind fuhr über
den Balkan und riß einige, jener „ tznsstioiw sn suspsns "
von den verdorrten Besten der Türkei herunter , die dort
als Zankäpfel seit dem Berliner Kongreß aufgehängl wa¬
ren und sofort hob ein hastiges .Haschen an unter den Mäch¬
ten groß und klein , wobei es Heulen und Rippenstöße auch!
unter den besten Freunden setzte und die Fetzen zu fliegen
begannen . Bei jeder unabsichtlichen Erschütterung des al¬
ten Stammes konrnrt ein neuer Schauer von „Fragen "

, von
giftigen Erisäpfeln herunter und vermehrt die Gier und
die Verwirrung . . . .

Es ist hervorstechend, daß kein einziges der .Bünd -
nissc und der allgemeinen Ringelreihe -Ententen sich als
stichfest erwiesen hat . Deutschland schneidet ein : schiefes,
säuerliches Gesicht und fühlt sich durch ! Oesterreich un¬
versehens in die Nesseln gestoßen. Verbriefte Bundes¬
treue kommt da in einen üblen Konflikt mit den Freun -

» öespftichten gegen die Türkei . Italien kann seinem Alli¬
ierten erst recht nicht grün sein, und muß von ihm energisch
Kompensationen fordern . England fühlt sich von, Ruß -

: land seit Reval einfach im Stich gelassen , von Rußland ,
das sich selber durch die Ereignisse übertölpelt fühlt , und
nun an den Ententegenossen Ansinnen um Unterstützung
« irrer Politik stellt, welche letzterem ganz wider den Strich
und gegen alle Tradition geht. Frankreich weiß nicht
aus und ein, zwischen dem vergrämten urrd greinenden
Kameraden England und dem ob seines Mißgeschicks aufge¬
regten Bundesgenossen Rußland schwankend . Und im
Grunde sucht doch nur jeder sein Heil und pfeift auf die
unbequemen Verträge .

Neben dieser heillosen Verwirrung unter den Großen
bricht ein Krakeel unter den Kleinen los , daß einem Hö¬
ren und Sehen fast vergeht . Es scheinen zwei der politi¬
schen Wickeltinder vertauscht : Serbien , der Jammerstaat
und Schützling -Oesterreichs, begehrt gegen seine Ziehmutter
mit der ganzen Unanständigkeit auf , deren sein Tempera¬
ment fähig ist . Es flieht auf Rußlands Schoß , wogegen
dessen Schoßkind Bulgarien plötzlich in die Arme Oester¬
reichs zu liegen kam . Rußland selbst ist in der bösesten
Klemme zwischen seiner historischen Tradition der Sla -
wenschntzherrschaft und der Unmöglichkeit, heute einen Krieg
zu führen . Und es sucht , da es bei seinem neuesten Freund
England keine Gegenliebe zu finden vermag , ein impro¬
visiertes Zärtlichkeitsverhältnis mit seinem Widersacher
Habsburg , wobei ausgerechnet Italien den Anstandsdrachen
mimt . England aber hätschelt seinen langjährigen Prü¬
gelknaben, den Türken , und läßt seine Flotte zu dessen
Schutz in die griechischen Gewässer laufen — England ,
das Land Byrons und der Hellenenfreundschiaft!

Es schwirrt einen: vor den Äugen wie beim Auftreten
blitzflinker Knockabvuts ; altes geht drunter und drüber
und durcheinander . Dazwischen schwirren die Scherzfra¬
gen : Kongreß oder nicht ? - - Krieg oder Friede ? Und
als einzige Antwort vermeint inan den schnurrigen Ex-
tneipenhymnus zu hören : „ Wenn der Vater mit dem
Sohne - Ans d^nr Zündloch der Kanone — Ohne Sekun¬
danten pa . . aa . . aukt" — usw .

G . Prosorvst rnr „ Tag .
"

Zur Krisis im Orient .
Jswolski , der russische Minister des Innern ist nun

aus seiner Kreuzfahrt nach Berlin -gekommen und hat
dort die diplomatischen Verhandlungen mit d u amtlichen
Stellen eingeleitet . Er war beim österreichischen Bot¬
schafter v . Szögerny , der sich aber sehr reserviert ver¬
halten haben soll . Er versicherte nur , daß Oesterr eich
in der Balkan -Politik mit Deutschland Zusammen¬
gehen würde . Tie endgültigen Entscheidungen hingen
daher erst von der gemeinsamen Beschlußfassung des Ber¬
liner und des Wiener Kabinetts ab . lieber diese Erklär¬
ungen hinaus tonnte der österrcichischrungarischc Bot¬
schafter Herrn v . Jswolski keine weiteren! Mitteilungen
machen. Darauf stattete Herr v . Jswolski dem Staats¬
sekretär v . Schön im Auswärtigen Amt seinen Besuch

ab . Das Gespräch hielt sich in den engen Grenzen der
Balkan -Politik . Der deutsche Staatssekretär nahm diese
Ausführungen mit lebhaftester Aufmerksamkeit entgegen.
Später empfing der Reichskanzler Fürst Bülow Herrn
v . Jswolski in seinem Palais . Die Unterredung zog sich
stundenlang hin, obwohl sie über den Rahmen einer Vor¬
besprechung nicht hinausging . Auch hier erfuhr Herr
Jswolski nur soviel, daß die deutsch-e Regierung gesonnen
sei , mit der österreichischen gemeinsame Sache zu machen.
— In Wie n herrscht angesichts der Einstellung der Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich und der Türkei große
Entrüstung über das Vorgehen Englands . Der
unmittelbare Anlaß der Einstellung der .Verhandlungen
war ein Besuch des englischen Botschafters bei der Pforte .
England wollte fühlen lassen, daß eine Verständigung
über seinen Kopf hinweg nicht möglich sei . Dagegen wird
in Wien auf die unbedingte Notwendigkeit einer Verstän-
dchung vor der Konferenz hingewiesen.

« » »
Weingesetz und Weinsteuer .

Dem Bundesrat ist nun der bekannte Entwurß
eines Weingesetzes zngegangen . Tie Weinsteu er
Ml , wie das „ Berliner Tageblatt " hört , nach dem Ent¬
wurf des Reichsschatzamts 50 Millionen bringen . Bei
der am 31 . ds . Mts . im preußischen Landwirtschastsmini -
sterrum stattfindenden Konferenz über das treue Weinge¬
setz wird es sich, demselben Blatt zufolge, in erster Linie
darum handeln , die räumliche und zeitliche Begrenzung
der Zuckerung sestznstcllen. «.

-» » »
Die Nationalitätenhetzc in Prag .

Ans Prag wird vom Sonntag gemeldet : Tie Po¬
lizei hatte heute schon am frühen Morgen den Graben
durch eine doppelte Postenkette abgesperrt und die deut¬
schen Gebäude umzingelt . Tie deutschen Studenten ver¬
ließen in Gruppen das Kasino und promenierten unter
herausfordernden Zurufen seitens der von der Polizei
zurückgehaltenen Tschechen aus dem für sie freigehaltenen
Raum . Als die Lage kritisch wurde/ ordnete die Poli¬
zei an , daß der Bummel abgebrochen! werde. Als die
Studenten dem nicht Folge leisteten, drängte die Polizei
sie in das Kasino zurück , und hinderte einen anderen
Teil der Studenten , die das Kasino rwch nicht verlassen
hatten , am Heranstreten . Berittene Polizeimannschaften ,
drangen mit gezogenem Säbel bis in den Garten oes Ka¬
sinos , in dem einige '-Studenten durch flache Säbelhiebe

Der Deutsche ist ein Virtuos in der Kunst, sich mit Leichtigkeit
m fremde Stimmungen zu versetzen und den Kreuz- und (tzuer-
sprüngen der abenteuerlichsten Phantasie mühelos zu f«lgen .

Sxielhagen .

i) Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdruck »erboten,)
(Fortsetzung .)

Hauptmann James und Sir John Hart waren bei
Mr . Blair im Wintergarten gewesen, als Mrs . Blair
ihm Pie verhängnisvolle Tasse brachte. Sie waren eben
alle drei in den Wintergarten gegangen , um sich dort
an einer feinen Havana gütlich zu tpn . Mr . Blair trank
'tets nach dem Essen seinen Kaffee . Derselbe war für
alle Gäste in das Gesellschaftszimmer gebracht worden .
Rurige lehnten ihn ab, eitrige nahmen ihn an . Mit
«Men Hände reichte Mrs . Blair ihrem Manne die
Tasse Kaffee . Gleich nachdem verließ sie das Gesell¬
schaftszimmer. Die Gäste bekamen sie erst wieder zu
sehen , als sie ihres Mannes Sterbezimmer betrat . So¬
bald dieser den Kaffee getrunken hatte , wurde der Un¬
glücklich« von den heiligsten Schmerzen befallen , stürzte
p Boden und schrie laut um Hilfe . Die Besucher ließen ihm
En nur erdenklichen Beistand zu teil werden, aber nichts
kannte den schrecklichen, verhängnisvollen Ausgang ab-
chenden . Mr . Blair starb unter den fürchterlichsten
schmerzen. Das .Haus wurde sofort Mer polizeiliche
Msicht gestellt , und - als sodann eine genaue Durch¬
lochung vorgenommen wurde , fatid man auch wirklich
sm Päckchen Arsenik, und zwar in einem geheimen Schub-
lE) von Mrs . Blair 's Toilettentisch ; nur eine geringe
^osis sths^ daran . Mr . und Mrs . Blair lebten sehr
^ glücklich zusammen ; man hatte die letztere oft den
M lh äußern hören , von dem Verstorbenen frcizukom-
'
HF Der Fall ist bis zur v -erichtssitzung im Juni , und

ö
'
-rar in Aldrossan , vertagt worden . Der bekannte I

Anwalt Dudley Roß hat die Verteidigung der Mrs .
Blair übernommen . Allgemein wird dieser Verhandlung
mit dem größten Interessen entgegengesehen. Die Teil¬
nehmer an dem Diner , das so verhängnisvoll endete,
sind : Sir John Hart , Hauptmann James , Sir Alan
Fletch-er und Haupkinann Archibald Douglas . Wir wer¬
den in nächster Nummer weitere Einzelheiten dieses höchst
betrübenden und tragischen Falles bringen .

"

Der L-eseirde ließ das Blatt fallen .
„ Das ist der Bericht des Schottischen Herolds, "

sagte er , Me anderen Zeitungen schreiben nicht viel
anders darüber . Ich brauche Ihnen nichts weiter vor¬
zulesen . Sie sehen selbst, Mrs . Blair , daß der Fall ,
wie er hier beschrieben wird , gegen Sie ist. Warum
legten Sie auch nur das Päckchen Arsenik in Ihren Toi¬
lettentisch ?" Eine heiße Röte jagte über ihr Gesicht ,
und sie - senkte die Augen . „ Sie hätten gerade das doch
zerstören sollen !"

„Ich hatte es ganz und gar vergessen," erwiderte
sie . „ Es war mir ganz aus dem Sinn gekommen. Ich
hatte vergessen, daß es überhaupt noch da war .

"
Ein bedrückendes Schweigen herrschte während einiger

Minuten .
„ Es ist sonderbar, " sagte der Advokat dann lang¬

sam, „daß sie das vergessen haben sollten .
"

„Warum sollte ich denn gerade vor allen anderen
Dingen daran gedacht haben ?" fragte sie . „Warum sollte
ich , als ich hörte , daß mein Mann im Sterben lag , an
meinen Toilettentisch eilen und gerade das vernichten ?"

„ Weil es der stärkste , deutlichste Beweisgrund gegen
Sie war ! " sagte er .

Einen Augenblick lang blickten der Advokat und
die Klientin sich fest in die Augen ; jeder schien in des
anderen Seele lesen zu wollen Dann flog ein Zug des
Schmerzes über ihr Gesicht u - .d ihre Lippen begannen
zu beben.

„Wir tun wohl am besten daran , wenn nur offen
miteinander reden !" sagte sie . „Sie sind hier , mich
zu verteidigen . Haben Sie schock ein Urteil über mich
gefaßt ?"

Der Anwalt schwieg minutenlang , dann sagte er :
„ Meine liebe Mrs . Blair , lassen Sie uns vernünftig

miteinander verhandeln . Wir sind uns fremd . Wenn
ich Sie nach Ihrem Gesicht beurteilen sollte , würde ich
sagen , Sie sind unschuldig wie ein Engel . Tie Vertei¬
digung Ihres Falles ist mir übertragen worden . Ich
muß nach den Umständen urteilen , die den Fall beglei¬
ten . Eins aber ist bei einem Vorfall dieser Art frag¬
los : daß es nämlich das beste und klügste ist , wem: Sie .
Ihrem Rechtsanwalt die lauterste Wahrheit bekennen.
Kennt er diese , so Nimmt er das größte Interesse da-
rgrr, Ihren Fall aufzuklären . Kennt er sie, so ist er ge¬
rüstet . Es kann dann auf keinen Fall etwas Unvor¬
hergesehenes eintreten , das vielleicht seine ganze Ver¬
teidigung umstoßen kann . Es ist also auf jeden Fall
das notwendigste, daß der Advokat, der die Verteidig¬
ung in Händen hält , die reine Wahrheit weiß .

"
Wieder herrschte einige Minuten Stille , und der

Gefangenen schönes Gesicht wurde sorgenvoller . Mr . Roß
fuhr fort :

„ Ein Rechtsanwalt kennt die menschliche Natur fast
ebensogut wie ein Arzt oder ein Seelsorger . Nichts kann
ihn überraschen und darum sollte kein Angeklagter sich
scheuen , ihm ein volles Geständnis abzulegen . Es ist
der sicherste mrd einzig richtige Weg .

"

Das arme , geängstigte Gesicht des jungen Weibes
verdüsterte sich nur noch mehr . Des Advokaten gütiges
Herz wurde von einem Liefen Mitleid erfaßt .

„Betrachten wir zum Beispiel Ihren Fall , Mrs .
Blair, " sprach er weiter , „ nehmen wir an , daß Sie ,
durch Zorn , Eifersucht oder Widerwillen angestachelt, wirk¬
lich dieses Verbrechen begangen , daß Sie das Schreck¬
liche, dessen man Sie beschuldigt, wirklich vollführt , daß
Sie Ihren Olatten vergiftet hätten ! Selbst also das
Schlimmste angenommen , so wäre es doch am klügsten,
wenn Sie mir ganz vertrauten , wenn Sie mir jede Ein¬
zelheit berichteten , auf daß ich nicht durch einen unvor¬
hergesehenen Zwischenfall , der eintreten könnte, plötzlich
überrascht werden kann !"

(Fonsttzung sttgi . )



verletzt kvnrden, . daun wurden die Tore geschlossen. Gleich
darauf zogen nach Beendigung einer Manisestationsver -

sammluug zu Gunsten einer 2 . tschechischen Universität
tschechische Hochschüler vorüber . Tiefer Zug , der von
Tschechen lebhaft begrüßt nnirde , löste sich schließlich in
Ruhe auf . Tie Versammlungen vor dem Kasino dauerten
fort . Tie Studenten mußten beim Verlassen des Kasinos
von der Polizei geschützt tverden .

Tages -Chronik.
Mannheim , 25 . Okt . Wie die „Neue Badische

Lavdesztg .
" meldet , nahm der Verband süddeutscher In¬

dustrieller in seiner heutigen 1 . Jahresversammlung Re¬
solutionen gegen die Gas - und Elektrizitätssteuer , sowie
gegen die Brausteuererhöhung an .

Hannover , 24 . Okt . Ein neues Luftschiff ist
von dem hiesigen Ingenieur Gustav Unger konstruiert
worden Unger gibt dem Luftballon einen vollständi¬
gen Schiffstyp und teilt den Schiffskörper in Kam¬
mern ein , die große Stabilität urch Elastizität gewähr¬
leisten . Als Material verwendet Unger Spezialstahl von
hoher Festigkeit und Leichtigkeit , so daß das Luftschiff eher
leichter , als schwerer als Aluminium ist . Am Heck sind,
ähnlich wie bei einem Schiff , schrauben angebracht .

Berlin , 26 . Okt . In einer auch von auswärts stark
besuchten Versammlung ist gestern die demokratische
Vereinigung als besondere politische Partes
konstituiert worden .

Berlin , 24 . Okt. Am 45 . November wird in Ko re¬
stant iuopel eine neue deutsche Tageszeitung
erscheinen in deutscher und französischer Sprache , die den
Namen „ Osmanischer Lloyd " führen wird , und deren
Zweck unter anderrn natürlich auch ist, über die Absichten
der deutschen Pblitik und über die Vorgänge irr Deutschland
fachlich aufzuklären . Direktor und Chefredakteur des neuen
Blattes wird Herr Dr . M . Gr unwald , seit rnehreren
Jahren Auslandsredakteur an der „Voss . Ztg .

", und vor¬
denk u . a . auch Korrespondvut der „ Frankfurter Zeitung "

in Rom , London und Wien .
Wien , 25 . Okt . Das Rennen um den Austria -

Preis (Distanz 1300 Mtr . , Betrag 100 000 Kronen) ge¬
wann Weinbergs „Faust " .

Budapest , 24 . Okt . Der ehemalige Staatssekretär
und Vizepräsident des Verwaltungsgerichtes , Latkoczy ,
der wegen Bestechung seines Amtes enthoben
worden war, hat in einer Nervenheilanstalt bei Graz
Se lbstmord verübt .

Aus Württemberg .
Zweiter Aufstieg des Z . I .

Samstag nachmittag zwei Uhr ist mit Zeppelins
Luftschiff eine zweite Fahrt unternommen worden , die
nach zweistündiger glänzender Fahrt endete . Der Ballon
wandte sich zunächst zum schweizerischen Ufer, dann Kon¬

stanz zu , dort kreuzte er längere . Zeit über der Hafen¬
gegend und verschwand in der Richtung nach denr Ueber-

linger See im Nebel . Um 3 Uhr 5 Minuten wurde
der Ballon von Konstanz her in Friedrichshafen wieder

sichtbar . Man sah deutlich, wie er sich vom Nebel ab-

hob . Er wandte sie dann in südöstlicher Richtung . In¬
zwischen war es bedenklich kalt geworden - es graupelte .
An Land war es fast windstill , auf dem See dagegen
schien ein ziemlich starker Wind zu herrschen. Die Wel¬
len kräuselten sich merklich. Um hstl ) Uhr kam „2 I"

wieder näher , man hörte deutlich dick Propeller sausen .
Das Luftschiff senkt sich merklich , minutenlang lag es
dann fast still über dem Wasser , schlug wieder die Richt¬
ung nach Friedrichshafen ein und steigt dabei bedeutend ,
Wohl 400 Meter . Um halb 4 Uhr fuhr der Ballon wieder
denk Schloß zu und dann landeinwärts weiter , gegen
'sich Uhr kehrt er wieder zurück und wendet sich der

Halle zu, umkreist diese und senkt sich gegen 3 Uhr
50 Minuten ganz auf die Werft herab . Kurz vor 4

Uhr standen die Gondeln auf dem Wasser . Tie Berg¬
ung des Ballons vollzog sich ziemlich schwierig . Das

Luftschiff landete in schiefem Winkel auf ' die Halle zu,
die sich mehrfach drehte, wodurch das Einfahren des Luft¬
schiffs erschwert wurde . Um 4 Uhr 20 Minuten war der

„ 2 I" geborgen .
Tie Fahrt wurde beim Aufkommen einer Regenböe

abgebrochen, weil man für die bevorstehenden Fahrten
vor dem Prinzen Heinrich den Ballon möglichst intakt

halten will . Sachlich bemerkenswerte Ergebnisse zeitigte
die Fahrt nur insofern , als man feststellte, daß das

Schiff sich bei horizontaler Stellung der Höhenstener mi¬

nutenlang in durchaus gleicher Höhenlage vorwärts -be-

wegt, . ohne jegliches Abirren nach oben oder unten . Da¬
mit ist die seltene Stabilität dieses besten Zeppe -

linschen Fahrzeugs bestätigt worden . Tust dieser ruhige
Flug der Geschwindigkeit zu gute kommen muß,
liegt auf der Hand . Doch sind in dieser Beziehung genaue
Feststellungen noch nicht gemacht worden . — Es trug das

Schiff wiederum etwa tausend Kilogramm Benzin ,
tausend Kilogramm Wasserballast und 250 Kilogramm
Schmieröl neben zehn Personen .

Graf Zeppelin ,
der inzwischen wieder in Friedrichshafen eingetroffen ist,
hat auch an dieser Fahrt nicht teilnehmen können , weil
er trm diese Zeit noch in Berlin weilte . In maßgebenden
Kreisen wird es sehr angenehm empfunden , daß der Über¬
aus glückliche Aufstieg >des „ 2 I" in Abwesenheit
des Grafen stattgesunden hat . Es sei der Beweis er¬
bracht worden , daß das große Werk des Grafen nicht
mehr auf seine beiden Augen allein gestellt
i st , sondern daß dieser geniale Mann es verstanden hat ,
zugleich mit seinem Werk einen Stab von des Meisters
würdigen Schülern zu erziehen .

In Berlin hatte Graf Zeppelin eine längere
Besprechung im Reichsamt des Innern mit dem
Staatssekretär v . B ethmann - Hollweg . In dieser
Konferenz wurden aufs neue die Einzelheiten des
ser ner en Aufstiegprogramms , soweit sie für das
Reich als die Erwerberin des Luftschiffes in Betracht

kommen , Weiler beraten . Ein Termin für den entscheiden¬
den Ausstieg wurde jedoch noch nicht festgesetzt .

Einen dritten Aufstieg
hat Graf Zeppelin selbst nach seiner Rückkehr aus
Berlin unternommen . Er stieg mit dem 2 I am Mon¬
tag Vormittag nach 41 Uhr in Manzell auf , machte
eine Rundfahrt um den See uud landete um halb
4 Uhr wieder -vor dem Tor der Reichsballouhalle .

Die Handwerkskammer Ulm hat soeben chreu
Jahresbericht für 1907 aus -gegeben . Darnach war die
allgemeine Geschäftslage im Jache 1907 erwas besser
als 1906 , ganz besonders ivar dies in der ersten Halite
des Jaches der Fall . In allen Gewerben wird die
Steigerung der Rohmaterialienpreise und Arbeitslöhne
betont . Nach Ansicht der Kammer ist die Besserung der
Geschäftslage weniger auf eine Veränderung der Ab-

satzverhältnisse und eine Erhöhung des Bedarfes , als
vielmehr ans die fördernde Arbeit der Handwerkeror -

gamsationen zurückzusüchen. Die Gcldtenerung des Vor¬
jahres machte sich besonders im Baugewerbe fühlbar .
Bei den Bäckern trat hiezu noch die bedeutende Stei¬

gerung der Mehlpreife . Im einzelnen wurde von den
Schmieden in Aalen und Geislingen geklagt , daß bei
Submissionen die Schmiedearbeiten mit den Schlosser¬
arbeiten vergeben werden ; auf Eingabe wurde für künf¬
tig die Trennung in Aussicht gestellt . Die Friseure
halten sich über die Schleuderpreise der Parsümerie -
artikeil in Warenhäusern auf . Die Küfer vermissen die
von >deri eingegangenen kleineren Brauereien vergebenen
Arbeiten . Die Ulmer Schnhmacherinnung klage über
Ausverkäufe und unlautere Reklame eines Schuhgeschäf¬
tes und einer Partiewarenhalle . Die Metzgeriunuug
Jsny beschwert sich über die vielen Hausschlach-tungeu
und den Hausierhandel mit Fleisch- und Wurstwaren .
Der Wagnerfachverein Laupheim hat Lurch treues Zu¬
sammenhalten viel zur Förderung des Haudiverks er¬
reicht . Die Ortsvereinigung der Ulmer Buchdruckerei¬
beisitzer teilt mtt , daß das Submissionswesen der Stadt

zur Zufriedenheit beider Teile geregelt wurde . Die Haf¬
ner in Ulm klagen über Verdrängung der Tonöfen durch
eiserne und Dampfheizungen . Die Ulmer Schlofserver -

einigung leidete unter der Verdrängung der Eisenkon¬
struktionen durch den Cisenbetoubau ; in der Junstschlos -

serei sei der moderne Stil für das Gewerbe sehr un¬
günstig . Durch Zusammenschluß wurden aber bessere
Preise erzielt . Das Gleiche berichtet der Gewerbeverein
Biberach . Ans Ellwangen wird das nachahmenswerte
Beispiel gemeldet , daß bei der Submission der Schreiner -
arbeiten für den Neubau .der Marienpslege der Zuschlag
nicht denr Wenigstnehmenden erteilt wurde , weil der Aus¬
schuß der Marienpflege der Ansicht war , daß er bei einem
Abgebot von 15 Proz . Schaden erleide . Submissions¬
beschwerden kommen aus Wurzach und Wangen , lieber
das Hausieren , Detailreisen , Ausverkäufe und Auktionen
wird allgemein geklagt . Die Aufstellung von Preis¬
listen hat in einigen Vereinigungen zur Regulierung der
Preise sehr wohltätig gewirkt . Als besonders wünschens¬
wert wird es bezeichnet, daß die Handwerker von dem
alten .Uebelstand des überzeitigen Borgens abkommen
und die Kveditgenoffenschaftsinstitute mehr benützt wür¬
den . Aus dem sonstigen Inhalte des Jahresberichts
ist anzuführen , -daß im Kammerbezirk 23 721 selbstän¬
dige Handwerker gezählt wurden , von denen 12265 in
verschiedenen Organisationen vereinigt waren . Lehr¬
linge waren 5211 beschäftigt , die Gesellenprüfung haben
1548 abgelegt , Las sind 97,24 Proz . aller jener Lehr¬
linge , die die Prüfung hätten ablegen sollen . Zur Ab¬
legung der Meisterprüfung haben sich 181 Handwerker
gemeldet , 172 haben sie gemacht und 152 bestände » .

Wettersturz . Auf die klaren kalten Tage der letzten
Woche, die uns einen bitteren Vorgeschmack des nahenden
Winters bescheerten, ist nun plötzlich ein trübes Herbstwetter
gefolgt . Die Temperatur ist von 7 Grad Kälte am Sams¬
tag früh auf den Nullpunkt und darüber hinauf gegangen .
Dieser Vorgang scheint sich im ganzen Land vollzogen zu
haben. Die Niederschläge waren in den hochgelegenen Land¬
teilen von vornherein Schnee , der reichlich siel und an den
noch nicht allenthalben abgeernteten , geschweige entlaubten
Obstbäume ziemlich Schaden anrichtete. In den Nieder¬

ungen fiel erst Regen , dann graupelte es , bis schließlich
ebenfalls Schneetreiben einsetzte . Als der Himmel sich
endlich aufklärte, folgte scharfer Frost , der die durchnäßte
Vegetation zu Eis erstarren ließ . Gleichzeitig trat meist
Nebel auf . Im Laufe des Sonntag Vormittag überschritt
die Temperatur wieder den Gefrierpunkt und dar Wetter
wurde naßkalt.

Ueber den Ausfall des diesjährigen Wein -
herbstes macht Weinbauinspektor Mährlen-WeinSberg im
„Weinbau " folgende Mitteilungen , ssweit die Zeit bis
Mitte Oktober in Betracht kommt : Er kann aber schon
mit Befriedigung ausgesprochen werden , daß das heurige
Produkt dank der ganz ausgezeichneten anhaltenden warmen
und trockenen Herbstwitterung doch noch besser wurde , als
man Mitte September vernehmen konnte. Man hofft im
allgemeinen auf dieselbe Qualität wie im vorigen Jahre ;
an manchen Orten , wo die Weingärtner so vernünftig
waren , den Beginn der Lese möglichst lange hinauszu¬
schieben , schätzt man sogar den 1908er bezüglich der
Qualität höher ein als den 1907er . Eine Eigentümlich¬
keit der heurigen Lese besteht darin , daß das Quantum
fast überall „vorschlägt" ; man hat diese gerngesehene
Erscheinung , sowohl auf die brühige Beschaffenheit der sehr
gut entwickelten Traubenbeeren , als auch auf die im all¬
gemeinen noch recht gute Belaubung der Rebstöcke , die den
Traubenbehang verdeckte , zurückzuführen. Das Lesegeschäft
war vielfach dadurch erschwert , daß man in Sauerwu .m-

lagen mit dem Auszupfen der vom Wurm befallenen und
alsdann eingetrockneten Beeren ziemlich viel Arbeit hatte.
Die Kauflust war namentlich zu Beginn der Lese eine sehr
rege, flaute aber in einigen Bezirken gegen den Herbstschluß
etwas ab . An manchen Orten , so z . B . im unteren Rems¬
tal war schon vor der Lese und vor der Herbstpreisbildung
fast Alles verstellt. Die Preise bewegen sich, so viel sich
bis jetzt überblicken läßt, etwa auf derselben Höhe, wie im
vorigen Jahre ( l20 — 230 Mk. für 3 Hektol.), die Mehr¬
zahl der Preise liegt zwischen ! 50 und 200 Mk. Während

der fleißige Weingartner bei diesen Preisen immer noch
recht gut aus seine Rechnung kommt , steigert sich bei dem
lässigen die Unrentablität von Jahr zu Jahr . Da es leider
von der letzteren Sorte recht viele im Lande gibt, so werden
wir erleben , daß die heurige Traubenernte im allgemeinen
Landesdurchschnitt kaum einem Viertelsherbst gleichkommr

Heilbronn , 26 . Okt . Der Ausschuß des 11 . Turn -
kreises Schwaben , der ganz Württemberg umfaßt , hielt
hier eine Beratung ab , die sich ..mir der Abhaltung des
Kreisturnfestes im Sommer 1909 in Heilbronu besaßt -.
Im Benehmen mit dem örtlichen Festausschuß , an deisen
Spitze Oberbürgermeister Dr . Göbel als Ehrenpräsident
berufen ist, wurde beschlossen, das Kreisturnfest am 31 ,
Juli und 1 . u>rd 2 . August 1909 auf den Wiesen am
Neckar zwischen .Heilbronn und Bückingen abzuhalten . Das
turnerische Programm sieht vor : Samstag 31 . IM :
Kampsrichtersitzung und Eröffnungsfeier ; Sonntag früh :
Bereinswetturnen , Turnen der Gaue und des Kreises -
2 Uhr Festzug , , Maffenübungen , Soudervorführungeiy
Turnspiele , Montag : Einzelwetturnen irn Sechskarnpf und
Fünfkampf , Turnspiele , Schülerturnen , Preisverteilung .
Dienstag : Turnfahrten .

Echterdingen , 24 . Okt . Tie Einweihung des
Zeppelin - Gedenksteins an der Landungs¬
stelle bei Echterdingen fand heute nachmittag statt . Tie
Feier wurde mit dem Lied „ Herr , dir ist niemand zu ver¬
gleichen "

, gesungen von der Schuljugend von Echwn-
dingen , eiugeleitet , worauf Schultheiß Stehle die zahl¬
reiche Festversammluug begrüßte . Tie Festrede hielt Pfar¬
rer Tettinger , die in einem Hoch aus den Grafen Zeppelin
ausllang . Zum Schluß saug die Festversammlung „Nun
danket alle Gott "

, und der Liederkranz von Echterdingen
das Zeppelin -Lied . Abends wurde das Denkmal benga¬
lisch beleuchtet . Es trägt die Inschrift : „ Hier landete am
5 . August 1908 Graf Zeppelin zum ersten mal auf festem
Bvden "

, darunter stehen die Worte von Professor Fehleisen-
HM : -

„Mit dem Luftgeist hat er gerungen ,
Ten grimmen Feind siegreich bezwungen ,
Aus Flammenglut stieg er empor
Noch herrlicher als je zuvor .
Ter Deutschen Stolz , dem Recken kühn
Ihm gilt der Stein Gras Zeppelin .

"

Auf der Rückseite befindet sich eine Plakette , die lue
Bezwingung der Lüfte versinnbildlicht . Die Plakette trägt
die Worte von Manuela Kaulla -Steruenfels : „Wie durch
finsteres Gewölk der Aar steigt zum goldener : Licht, so durch
Trübsal und Not kämpft sich der Held zum Sieg .

' ' Tos
Werk ist eine Arbeit des Stuttgarter Bildhauers Zimmer .

Ellwangen , 24 . Okt . Bei derSt a dtschulthei¬
ße nwa hl in Lauchheim haben von 194 Wahlbe¬
rechtigten 180 abgestimmt . Davon erhielt der bisherige
Stadtschultheißenamisgehilfe Hofmann 178 Summen.
Zwei weiteren Stimmen sind nngiltig . Hofmanu ist ge¬
wählt .

Rah und Fern .
Eisenbahn - Unfall

Stuttgart , 25 . Okt . Als heute früh kurz nach
8 Uhr der 7 . 45 fällige , gestern abend 8 . 25 in Berlin abge-

gegangen : D- Zug 38 (Berlin -Stuttgart -Zürich-Mailand)
mit einer Viertelstunde Verspätung in den hiesigen Bahn¬
hof einlief , v e rsagte die Bre m s e . Tie Hauptlob¬
motive kam gerade noch aus die Drehscheibe zum Stehen,
während die Vorspannmaschine darüber hinaus in das
Bahnhofsgebäude stieß und die Wand zu denr
dort nntergebrachten Postbureau durchbrach . D . r ein¬

zige Beamte , der sich gerade dort befand, sprang zur Seite.
Ter Heizer der Lokomotive brachte sich; durch Abspringen
in Sicherheit , lvährend der Führer auf seinem Posten
blieb . Verletzt ist Niemand , nur die Reisenden erlitten
empfindliche Püffe . Ter Materialschaden stellte sich als

nicht so bedeutend heraus als anfangs angenommen wurde.
Der Zug konnte , da Stuttgart Kopsstation ist, mit einem

geringen Berspütnngszuwachs seine Fahrt mit den schon
bereit stehenden frischen Maschinen in der Richtung nach

Böblingen -Rottweil -Jmmendiugen fortsetzen. Tie Unter¬

suchung ist im Gange .

Stuttgart , 25 . Okt . Ter Berlin -Mailänder D-Zug
dessen Lokomotive heute früh in das , Hiesige Bahnhofs¬
gebäude hineinfuhr , hatte auf seiner Weiterfahrt gleich
auf dem hiesigen Westbahnhof einen 2 . Unfall , indem, wie
der „Schwäbische Merkur " meldet , infolge Signalfehlers
die Schiebnraschine auf Pen Zug heftig auflief , wodurch
der Gepäckwagen entgleiste und der direkt ^ Wagen
nach Zürich beschädigt wurde . Beide Wagen mußten zu-

rückgelassen werden . Ter Speisewagen , in dem das Ge¬

schirr zertrümmert wurde , konnte zwar dch Fahrt fort¬
setzen , aber der Wirtschaftsbetrieb mußte eingestellt wer¬
den . Mit erheblicher Verspätung setzte alsdann der Zug
die Weiterfahrt fort . Auch bei diesem 2 . Unfall wurde
niemand verletzt.

Eisenbahnunglück .

In der Nacht auf Samstag stieß der um 10 ilhr

»on München abgegangene Schnellzug in der Station

Hoch zoll bei Augsburg mit einem Gütcrzug , zusam¬
men . Der Kölner Schlafwagen wurde am mesiten be¬

schädigt . Ter Kaufmann Böttge aus Frankfurt a.
und der Obcringenieur Probst aus München wurde

getötet .! Der Schaffner des Schlafwagens wur

schwer , mehrere Reisende leichter
10 Güterwagen wurden zertrümmert . Beide Gtey

waren längere Zeit gesperrt . Die Ursache des Zustimme -

stoßes ist vermutlich vorzeitige Deblockierung der stre

Explosion einer Granate .

Ans dem Schießplatz in Viareggio (Italien ) , kk-

odierte eine Granate . Zwei Marineoffrzi
rd ein Arbeiter wurden get ö te t ; ein anderer
iter wurde schwer verletzt . Außer den Verungl
n befand sich niemand auf denk Platz. — Blattern:

^
rgen zufolge soll der bei dem Unglück von Viareggw iMve



. > Schtv e r er O r kau inNicaragua .

Rach einer aus New-Orleans in Newyork eingetrvffe-
Meldung hat ein Orkan vor kurzem! mehrere Orte

anr Ri» Grande und am Prinzapolca , ft: Nicaragua zer-
Man befürchtet einen großen Verlust an Menschen¬

leben. _

In Markgröningen kam der 17 Jahre alte
Tvhn des Johannes Enz , der in, der Papierfabrik be-
Mstigt ist, in die Kammräder . Tabei wurden ihm Kopf
Ud Brustkorb völlig zerdrückt .

Ein schwerer Einbruch wurde in der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag in den Bureauräumen eines Fa -
brikgMäftes in Türrmenz - Mühlacker verübt . Der
oder die Einbrecher gelangten durch ein Fenster in das
Lokal , erbrachen hier sämtliche Pulte und Schubladen
und machten sich auch an dem Kassenschrank zu schaffen,
wurden aber bei dieser Arbeit durch einen heimkehrenden
im Nebengebäude wohnenden Angestellten gestört und ver¬
sagt . Tie den Dieben in die Hände gefallene Beute dürfte
gleich Null sein, da in den Schubladen sich kein Geld
befand . Nach, den hinterlassenen Spuren zu schließen ,
handelt es sich um gewiegte Einbrecher .

Am Samstag sollte der Buchhalter der Kunstmühle
von Gebrüder Schäfer in Dettingen u . T . den Be¬
trag von 3000 .Mark zur Post bringen , er zog aber
vor, das Weite zu suchen und mit dem Geld zu ver¬
duften. Man vermutet , daß er sich ins Ausland ge¬
züchtet hat .

Der Polizeiidiener von Neu Hengste tt bei Calw
wurde wegen Blutschande vom Amtsgericht verhaftet . Die
mißbrauchte Tochter wurde zunächst wieder in die Hei¬
mo: entlassen.

In Tübingen ist der Privatier Wetzel nachts die
Treppe herabgestürzt . Er brach das Genick und war
sofort tot .

In Schornreute bei Ravensburg ist das ein
Jahr alte Pflegekind der Bleicher Gnüdinger 'schen Ehe¬
leute in einem unbewachten Augenblick dem Feuer im
Zimmerofen zu nahe gekommen, so daß das Kleidchen
des Kindes Feuer fing und das Kind selbst schwere Brand¬
wunden erlitt , die trotz ärztlicher Behandlung seinen Tod
zur Folge hatten .

In Pforzheim herrscht das Gerücht , daß. ein
Bijouteriefabrikant von seinem im Unfrieden ausscheiden¬
den Teilhaber wegen Steuerhinterziehung angezeigt wor¬
den sei . Wie es heißt, hat er der Behörde vorläufig
120 000 Mark Hinterleger: .müssen. Ein teurer Streit !

das dich jetzt so selig macht, und du hebst an, ruhelos
zu werden, zu wünschen , zu ringen , nach weiteren Ge¬
nüssen , du hastest friedlos, selbst dir ganz vertrackte Auf¬
gaben und Ziele , in denen eine Begierde die anders
erzeugt und du von den Dämonen zu schänden geritten
wirst. Bis wieder die Krankheit kommt mit ihren
Schmerzen und Qualen — die erzieht dich neuerdings
zur Erkenntnis des absoluten Erdenglückes : Schmerz¬
loses Sein . . .

Seifenblasen .
Jüngst kam nach einem Städtchen
Ein Keiner älter Mann ,
Ein tüchtiger Gelehrter,
Der auch fein spotten kann .
Er wollte in den Ferien
Erholen Geist und Leib
And machte Seifenblasen
Zu seinem Zeitvertreib.
Das sah ein junges Fräulein
Und sprach : Ich bin so frei
Und frag' : Was kann man denken
Bei dieser Kinderei ?

Halb schmunzelnd , halb errötend
Der Herr Professor spricht :
Wenn Sie es wollen sag' ich 's,
Doch gerne sag ' ich 's nicht .
Es gleicht gar manches Fräulein
Der Seifenblase wohl —
So schimmernd schon von außen
Und innen, ach , so hohl . Jocosus .

Rottweil , 25 . Okt . In dem dreitägigen Schwurgc-
richtsprozeß gegen dii2 Trikotagenfabrik Storz und
Manz in Tuttlingen , Gustav , Barbara , Und Hermann
Manz ist gestern abend das Urtei l gefällt worden .
Gustav und Hermann Manz wurden freigesprochen. Her¬
mann Manz wurde wegen Urkundenfälschung, versuchten
Betruges und Bankerotts zu 2 Jahren 3 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich! 10 Monate Untersuchungshaft , und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
iwn 3 Jahren verurteilt .

Ravensburg , 23 . Okt. (Schwurgericht . ) Die 46 Jahre
alte Stellenvermittlerin und frühere Weinhändlerin K a-
roline Adler , geb . Hund und ihre Schwester, die

^ 51 jährige Bauernwitwe Theresia Keller geb . Hund,
beide in Ravensburg wohnhaft , saßen heute unter der
Anklage der Brandversicherungsbetrugs und der versuch¬
ten Brandstiftung auf der Anklagebank. Die beiden An¬
geklagten, von Haus aus recht vermöglich, waren früher
in günstigen Bermö g-ensderhältnisfen , sind aber , zum Teil
nicht ohne eigene Schuld , allmählich ganz verarmt , so
daß sie mitunter auf die Mildtätigkeit anderer - ange¬
wiesen waren . Um aus ihren Geld- und Nahrungssorgen
herauszukommen, beschlossen die Angeklagten , die in
letzter Zeit in dem der hiesigen Stadtgemeinde gehörigen
früheren Ratskeller zur Miete wohnten , ihre gegen
Feuersgefahr übermäßig hoch und teilweise auch dop¬
pelt versicherte Fahrnis , soweit sie solche nicht heim¬
lich beseitigt hatten , in Brand zu setzen, um hierdurch- in
ien Besitz der Versicherungssumme zu kommen. Diesen
Entschluß brachten sie am Sonntag den 6 . Sept . d . I .
M Ausführung , indem sie an verschiedenen Stellen
ihrer Wohnung Krcmdherde errichteten , welche die An-
gcklagte Keller , während ihre Schwester zun: Schein ins
Mlgäu verreiste, anzündete . Sie erreichten jedoch ihren
Zweck nicht, denn der Brand wurde noch rechtzeitig ent¬
deckt und gelöscht , bevor .das stark gefährdete Gebäude
selbst vom Feuer ergriffen war . Die beiden Angeklagten
waren im Sinn der Anklage geständig ; sie wurden zur
Zuchthausstrafe von je zwei Jahren und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt .

Heiteres .
— Aus einem Schüleraufsatz . In eine»

Münchener Volksschule Keß ein Lehrer von seinen Schüler»
eine Beschreibung des Oktobersestes machen . Cr erhielt
u . a . folgenden Schulaufsatz : „Am Sonntag ging ich
mit meinem Vater auf die Wiese . Dort war es sehr schön.
Artt schönsten war es bei Vater Schicht! . (Ein altbe¬
kanntes Variete-Theater, dessen Inhaber durch seine ur¬
wüchsige Grobheit sich hervortut. Der hielt große Re¬
den und schrie immer : „Geht 's rein g ' scherte Ram -
mel , ihr Rindsviecher !" worauf mein Vater und
ich hineingingen .

" ' /
Ueberflüssige Frage . „Herr — Sie ha¬

ben mich soeben einen dummen Jungen genannt ! — Was
wollen Sie damit sagen ?"

Unhöflicher Mensch . „Denke dir nur, wie
ungebildet sich neulich mein Schneider gegen mich be¬
trug. Will ich mir bei ihm einen neuen Anzug machen
lassen, aber glaubst du , daß er seinen Finger - Hut
abnahm?"

— Im Wartezimmer . Arzt : „Wer von den
Herrschaften hat am längsten gewartet?" — Schneider (in
dem Augenblicke mit einer Rechnung in der Hand eintre
tend ) : „Ich, ich, Herr Doktor ! Ich warte! schon drei¬
viertel Jahr !"

— Kasernenhofblüte . Unteroffizier (zu einem
Rekruten , der das Gewehr fallen läßt ) : Meier, Sie Kaffer,— werfen Sie niöch fo dumm mit dem Gewehr herum —
hier werden keine Jongleure ausgebildet.

Sieder mal zerstreut . Frau (von der
Reifst zurückkehrend) : „Ja , was ist denn daS ? Dir
j« di»ie ganze Wohnung reüssieren kaffen ? ! '

. „Nicht wahr , das ist mal eine gelungene Uebcrrasch-
img !" — Frau : „Das will ich meinen, wo wir doch M
vierzehn Tagen ausziehen !"

Unwiderstehlich . „Haben Sie schon 'mal
'neu Korb bekommen, Herr Leutnant ?" — „Ach, müßte
höchstens ' n Champagnerkorb gewesen sein .

"
DerLiebeMacht . „Ich bin fest überzeugt , dtzch

Du Deinem Bräutigam weniger lieben würdest, wenn er
arm wäre !" — „Durchaus nicht ! Ich würde ihn nur
nicht heiraten !"

Mißverstanden . Heiratsvermittler (zum Le-
mann, der eine Frau sucht) : „Ja — nichts weiter als
Ihren Name:: zu wissen , das kann mir nicht genüge«^
Sie muffen mir doch! etwas über Ihre Verhältnisse
sagen ! " — „Was ist da viel zu sagen ? Die gebe ich na¬
türlich aus !"

„Er Hot .
" Nach einem sehr feuchten Exbummcki

einer studentischen Korporation besuchen einige der Teil¬
nehmer noch das Theater. Nach dem ersten Mt fragt ei¬
ner seinen Nachbarn : „Du Leibfuchs , sag ' mal, wo ist
denn die Bühne ?"

Vermischtes.
Schmerzloses Sein .

Vom Krankenbett schreibt Peter Rosegger fol¬
gende Betrachtung in das „Tagebuch" seines Heimgarten :
/Dieses Erdenleben ist das unerhörteste Unglück , nur
Ku ertragen durch die Zuversicht auf den Tod . Das
ganze Um und Auf, was wir haben , sind unsere körper-
dche Organe ; wenn eines davon schlecht funktioniert ,
M alles nichts . All Jugend , Macht und Ehre wird zu
Hohn, alle Schönheit verblaßt , alle Weisheit geht in
sUo Brüche , wenn der Körper krank ist . Wer mitten
im Leide dahinliegt , der kann sich Sinnenglück gar nicht
snehr vorstellen ; er stöhnt verzweifelt unter der Wucht
oor Empfindung : Allewig und allgegenwärtig ist nur
o«s Leid und es kann nicht mehr aushören . — So dachte ,
(s kühlte ich noch vor zwei Stunden . Jetzt ist der Kör-
porschmerz gestillt und ich liege da , glückselig wie noch

Von allen Genüssen meines Lebens war keiner so
groß als der, daß ich schmerzlos bin . Ich brauche,
wünsche sonst gar nichts , als daß dieses unsägliche Be¬
rgen dauere . — Wehe, wenn dein Engel dir bloß diesen« unsch erfüllt ! Nur wenige Tage dieses Seins an sich ,

Handel und Volkswirtschaft .
Schorndorf , 23 . Okt. B Viikel Söhne , Eierteig -

warenfabrik haben die Remsmühle Endersbach bei Waiblingen
samt Elektrizitätswerk käuflich erworben und werden dorlselbst
nach Erstellung eines größeren Fabrikneubauer ihren Betrieb im
Laufe des kommenden Jahres eröffnen .

Herbstberichte.
Stadtkelter Heilbronn . Ti - Lese geht jetzt zu Ende. Die

V -r'Suse geben la gj m Die Preise halten sich b i weißem Gewächs
von 162— I8 » 9' k ; l tz er r meist für we ß RicSIing . Bei rotem
Gewächs von 183 !<?«> ; letzterer meist für Trollinger. Noch
viele schön ? Panten seil Käufer kindlich emzeladen .

Neckarzimmern , 23 . Okt. Bei der heute hier vernom¬
menen Weinmostversteigerung der Frhrl v . Gemmingeu -
H ornbergschen Grundherrschaft wurde die ganze dem Verkauf
ansgesetzte Menge zu folgenden Preisen abgefetz : Rot - Gemischt
Sil— 85 Laurent 81 Clevner 95 Weiß - RieSling SS — 88 ^
Weiß - Gemischt 70 — 71 und Traminer 100 je pro 1 Hektol

Kleinbottwar , 23 Okt Heute die letzten Reste verkauft .
Für die vorausbestelllen Weine wurden fast durchweg . 70— >85 ^
per 3 Hektol . nebst Trinkgeld bezahlt . Letzte Anzeige

Cannstatt , 24 Okt. (Slädt . Kelter ) . Mehrere Käufe wie
seither zu >90, 195, >96 2 :0 und 220 ^ pr» 3 Hektol. Immer
noch mehrere Posten bester Bergweine feil .

Uhlbach 24 . Okt. Die Weingärtnergeselischaft verkaufte
gestern rot Kl. In zu 220 Es werden auch kleinere Mengen
abgegeben .

Eßlingen , 23 Okt. (Gesellschaftskelter ). Lese beendigt .
Vorrat 30 Hektol. gute Bergweine . Preise von 205 bis 215

Strümpfelbach , 23 Okt. ES find noch feil 120 Hektol .
vorzügliche Schillerweine . Preis 175 ^ pro 3 Hektoliter .

Wernmostversteigerung der hiesigen Weingärlner - Tenos -
srnschaft ging flott von statten . 250 Hektoliter wurden um 5i btS87 pro Hektoliter verkauft Die noch bei Prioaten käufliche«
Reste wurden zu ähnlichen Preisen abgesetzt.

Obstpreiszettel .
Stuttgart , 24 Okt (Mostobstmarkt auf dem Wilhelms -

platz) : Zufuhr 4 0 , Ztr . Preis 3 20 - 36 » M p . 5 Kg.
Eßlingen . 24 . Okt Die Zufuhr an Mostobst auf dem

Marktplatz umfaßte 8V0 - 1000 Ztr . Die Preise zogen etwas an
und stiegen von u,7„ M biS auf 4 . — Mk. per Ztr Tafelobstwurde bei einer Zufnhr von 15 >- 2 : 0 Ztr . mit 6 M per Ztr .
bezahlt

Ulm , 24 Okt . Das Mo st ob st ist hier im Preis weiter
gestiegen Gestern betrug die Zufuhr auf dem Obstmarkt am
Güterbahnhof 8 Wagen Mostobst . Bet lebhafter Nachfrage wurde
im Kleinverkaus für den Ztr 3 - 320 M bezahlt Auf dem
Münsterplatz standen heute 4,0 Ztr zum Verkauf , die zu 2 8" bis
3 Mark weggingen

Schweinehaltung .
L , Bewegung ist des Blutes Balsam . Diese

«nsrrgel trifft nicht nur auf Menschen , sondern auf
- organischen Wesen zu . Betrachtet man ein älteres

ind , das von Jugend auf im Stall gehalten wurde
And ein solches , das Mn Sommer über auf Weide geht ,
M> wird man finden, daß der Vergleich zwischen beiden
Uhr zu ungnnsten des :m Stall gehaltenen ausfällt . Diese
Wvkenntnis hat dazu geführt, daß man z . B . in Mittel -
Wutschiland vor jedem Viehstall einen sogenannten Kuh-
King, d. i . eine mit starker Barriere versehene Dung -
Witte angebracht hat, um dem Vieh mangels der Weide
Wenigstens täglich Gelegenheit zur Bewegung im Freien
Wden zu können . Dann und wann findet man auch
Knfviedigungen für Schweine, die denselben Zweck ver¬
tilgen , aber nur selten. Liest man die Annoncen der
Wchweinestammzüchtereien durch, so wird man finden, daß
in denselben durchweg darauf hingewiesen wird, daß
die Herde durch langjährigen Weidegang abgehärtet und
Widerstandsfähig gemacht ist . Dies sollte doch wohl zu
Wnken geben . Was nutzt es, wenn man aus solchen
Herden für schweres Geld erstklassige Zuchtiere kauft und
die Nachkomme» derselben zu einer widernatürlichen Le¬
bensart verurteilt ? Wir haben nicht mehr das alte
anspruchslose Landschwein mit langen Borsten und hohen
Beineu , sondern ein hochgezüchtetes, aber infolgedessen
such empfindliches Edelschwei».

Diese empsindlichen Tiere findet man nun oftmals ,
namentlich bei Keinen Besitzern , eingesperrt in einen
Stall , der eigenllich nur als Schmutzloch bezeichnet werden
kann . Die Decke ist Nur wenig üMr 1 Meter hoch , die
Wände sind notdürftig aus Brettern oder Lehm herge¬
stellt, der Raum so beengt, daß die Schweine sich kaum
darin, drehen können , der Fußboden rauh und naß, kurz
alles unsauber und unzulänglich. Im Sommer herrscht
in diesem Raum eine derart stickige und verpestete Lust ,
daß die Schweine, zum lieberfluß noch geplagt von un¬
zähligen Fliegen , die diese Schmutzhöhlen als willkom¬
mene Brutstätte benutzen, nicht zur Ruhe kommen und
den ganzen Dag über unruhig im Stalle herumtreten .

Man kann einen solchen Stall vergleichen mit einer
schlechten Ofenanlage . Das Feuer benötigt bekanntlich ,
um das Brennmaterial zu vergasen und dieses Gas zu
verzehren, des Sauerstoffes der Luft. Deshalb baut man
hohe Schornsteine, damit man genügend starken Zug erhält
und somit dem Feuer hinreichend Sauerstoff zuführt.
Ist kein Zug vorhanden, so verqualmt das Feuer und
erlischt . Genau so verhält es sich mit den organischen
Wesen. Die Lungen nehmen den Sauerstoff aus der Lust
auf und führen denselben den anderen Organen zu, in
denen gewissermaßen auch eine Verbrennung stattfindet.
Das Feuerungsmaterial sind die aufgenommenen Nahr¬
ungsmittel . In einem dumpfigen Stall ist nun aber
bald der Sauerstoff der Lust aufgebraucht , eine Erneuer¬
ung der Luft von außen her findet nur sehr langsam
statt und es fehlt der wesentlichste Bestandteil für die
Verdauung und somit des allgemeinen Wohlbefindens.

Andererseits gedeihen in dieser feuchtwarmen Atmo¬
sphäre alle Bakterien, die Verursacher von Haut- und
inneren Krankheiten , weshalb man sich nicht zu wundern
braucht , wenn in solchen Räumen gehaltene Tiere bald
schlechte Lungen bekommen oder an anderen Krankheiten
eingehen. Gräbt man z. B . einen Pfahl ein, so wird
inan finden, daß das in der Erde steckende Ende ver¬
fault , von Bakterien zersetzt ist, während das in die
Luft ragende Ende noch absolut gut und brauchbar blieb ,well Bakterien Licht und Lust nicht vertragen können .

Die Mängel solcher Ställe kann man mildern und
Len Schweinen eine große Wohltat erweisen, wenn man
einen Leinen Raum vor dem Stalle einfriedigt und die
Stalltür offen läßt , so daß es den Tieren möglich ist,
lederzeit den Stall zu verlassen und sich Bewegung in
der frischen Lust zu machen , noch besser aber richtet man,
Wenn auch ein Stück vom Stalle entfernt, einen größeren
Hocken ein, in dem die Schweine in der Zeit Mischen
den Fntterzeiten ihr natürliches Bedürfnis , das Wühlen
in der Erde, befriedigen können . Sie werden kurz nach
dem Füttern eine kleine Weile in der Erde wühle», u»
die Verdauung zu befördern , dann aber sich ein Be«
ausgraben und sich auf den kühlen Erdboden zum Schlafen
legen . Daß eine solche Ruhe in frischer Luft, selbst wenn
die Sonne sengend heiß niederbrennt, den Tieren dien¬
licher und bekömmlicher ist, als das Hcrumstehen im
überhitzten Stall , dürfte wohl jedermann einleuchten und
kommen auch tatsächlich bei so gehaltenen Schweinen
Krankheiten fast nie vor.

Ein Scheucrpfahl in der Mitte des Hockens ermög¬
licht es den Schweinen, sich gewissermaßen zu frottieren
und so das Blut kräftig in Wallung zu bringen . Einen
weiteren Genuß kaiA: mian ihnen dadurch verschaffen ,
daß man eine Stelle des Hockens dauernd naß lmlt.
Diese nasse Stelle verwandeln die Schweine sehr bald
in ein Moorbad, das ihnen im Kampf gegen Insektenund Parasiten gute Dienste leistet.

Im Winter müssen die Ställe sowohl gegen Zug¬
luft als auch Kälte mit allen Mitteln geschützt werden.
Die tägliche Bewegung im Freien , wenn a«ch cr«f kürzere
Zeit , ist aber gleichfalls unerläßlich.
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bl . Volksversammlung . „Die bürgerlichen Parteien

meinten , es sei ein Unding, für den Bezirk Neuenbürg einen
sozialdemokratischen Abgeordneten zu haben" so begann der
Landtagsabgeordnete Otto Wasner - Stuttgart in der
am Sonntag abend im „ Bad . Hof " abgehaltenen sehr stark
besuchten Volksversammlung. Da der Referent heiser war ,
mußte er sich auf möglichst kurzen Vortrag beschränken .
Er behandelte zuerst seine bisherige Tätigkeit im Landtage :
Durch den bekannten Wildbader Brief beabsichtigte er den
König zum Besuche Wildbads zu bewegen , da viele hier
herrschende Uebelstände einer dringenden Abhilfe bedürfen.
.2 . B . ist der Bau eines Kurhauses , einer zweiten
Apotheke , die Verbesserung der Bade - Ein -
richtungen , eine gebührende Hinweisung in sämtlichen
medizinischen Lexikas auf Wildbads bewährte Heilquellen
usw . unbedingt erforderlich. Wegen seines diesbez . Ein
tretens fand er bei seinen Gegnern im Landtage entrüsteten
Widerspruch. Vorläufig hat ihm ja der Antrag nichts
genützt , aber — so sagte er — „ wir Sozialdemo¬
kraten kommen immer wieder ,
wir peitschen die bürgerlichen Parteien so lange ,

bis sie zuletzt doch mitmachen !
Sodann besprach der Referent die Bauordnung , das Zieh¬
kindergesetz (hier betonte er die polizeiliche Aufsicht , den
Unterschied zwischen Arm und Reich) das Apothekergesetz ,

das Krankenversicherungsgesehund unter lebhafter Bewegung
die simultane Volksschule , die eine völlige Umwälzung der
bestehenden Gesellschaftsordnung (?) Hervorrufen würde . Zum
Schluß referierte er über die Notwendigkeit eines Gewerbe¬
gerichts in Neuenbürg mit dem zeitweiligen Sitze in
Wildbad . Es würde hierdurch eine schnellere Erledigung
der Angelegenheiten gegenüber der bisherigen Langsamkeit
bezw das Durchgehen durch alle Instanzen : Amtsgericht,
Landgericht, Reichsgericht mit den vielen Zeitversäumnisfen
und Unkosten, zu erzielen sein . Zur Diskussion hatte sich
niemand gemeldet .

bl . Was gibt es Neues ? Diese Frage stellt im
Stillen jeder Leser an seine Zeitung , wenn er die neueste
Nummer zur Hand nimmt. In der Zeitung sollen alle Neuig¬
keiten stehen und in den Lokalblättern insbesondere alle
Neuigkeiten aus der engeren Heimat , aus Stadt und Land
und aus der Nachbarschaft. Und so weit sie der Herausgeber
erfahren kann, so weit seine ständigen Mitarbeiter ihn schnell
und gewissenhaft über alle wichtigen Vorkommnisse unter¬
richten , so weit wird sein Blatt auch in der Lage sein, das
berechtigte Verlangen der Leser zu erfüllen. Aber während
ec politische . Bezirks- oder vermischte Angelegenheiten, gute
und interessante Romane usw . infolge seiner Verbindungen
mit größeren Zeitungen , mit Telegraphen - und literarischenBureaus, in stets gleicher Reichhaltigkeit bringen kann, ist
gerade d e r Teil seines Blattes, dessen Pflege ihm am meisten
am Herzen liegt, der lok ale Teil , oft weniger reich¬

haltig , weil eben so manches ohne Erwähnung bleibt , wasdie Redaktion entweder gar nicht oder erst dann erfährt
wenn über die Sache „Gras gewachsen" ist . Heutzutage ist
Schnelligkeit auf allen Gebieten die Hauptsache , macht die
Schnelligkeit in der Berichterstattung den Erfolg einer Zeitungaus . Deshalb müssen zu den berufsmäßigen Mitarbeitern
besonders eines Lokalblattes die freiwilligen Mit¬arbeiter sich gesellen : Die Leser selbst ! Das
trifft in erster Linie auf Begebenheiten zu , die sich plötzlichund ganz unvorhergesehen ereignen, auf Unglücksfälle , Natur¬
ereignisse usw ., von denen der Leser vielleicht unterwegs
oder sonstwie viel früher Kenntnis erlangt , als der Verleger
auf seinem Bureau, sowie auf Anregung zur ev . Abhilfe
bestehender Uebelstände in unserer Stadt . Die bitten wir
uns kurz und wahrheitsgetreu sofort mündlich , per Karte
und in dringenden Fällen telephonisch oder telegraphisch
mitzuteilen. Für alle Auslagen kommen wir selbstredend
auf . Mit Unterstützung der werten Leser selbst könnten
wir unser Blatt also immer reichhaltiger gestalten und den,
Verlangen des Publikums , in demselben alles Neue zu
finden , erst voll und ganz gerecht werden. Möchten die
vorstehenden Zeilen deshalb recht viele Leser veranlassen,
sich als freiwillige Mitarbeiter ihrer Lokalzeitung zu betätigen
und auf diese Weise sich auch der Gesamtheit dienlich zu
machen .
Druck .ind Verlag m-r ^urnti . Hvimannschen Buchgruckere,

u Wildbad . Verautw , Redakteur E , Reinhardt , daselbst.

Wegen bcLUticher Wercinöerung
bLVivt meine Wcrde -An stellt bis
«auf weiteres

gesichteten !
Karl Schund

Hotel Uhlandshöhe .
Von Oonri6r8i3ß , der » 29 . OlUobsr ,

ari deAilineri v ^ 6 ^ 6e r6K6lri (iA8siA die

Vountzi'sluS -LtzMlubtznätz
L. Lisviv .

Der Aeeffrter , Dinwobnersebait 2ur Keü . Kenntnis ,äa6 wir unter UeutiAern ein

irnrnergeschnft
AeArünäet baben unä ernptelilen wir uns in allen ein-
seliläAi^ en Arbeiten bei billigster Dreisbereebnung .

Friedrichshafen , 27 . , V-12 v.
Prinz Heinrich v. Preußen
ist 10,33 Uhr mit dem Gr .
Zeppelin aufgefahren ; es ist
eine mehrstündige Fahrt ge¬
plant .

""
Evang . Gottesdienst ?

Feiertag Simon u Judae (28 .Okt . )
Vorm . ^ 10 Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Wild .

Hehr .
ÄrnlnerAescbäit .

Mittwoch abend 8 Uhr im
,Bad . Hof '

8i » Mlunä6 .
Die Sänger werden ersucht ,

zahlreich zu erscheinen ; Neuanmeld¬
ungen werden erwünscht .

Der Vorstand .

Nitlivoolr muitmillttjt
von 2 Uhr ab werden in meinem Hause nachfol¬
gende Gegenstände öffentlich gegen B a r z a h l u n g
versteigert :

8tük1o , üvtllLläeu , aUor - loi LoltxoiiA
»lu6 L1886U , Nali -illMu unä Ko11ri>8lo , Vor
KLnAo, 6sat1or »eu U8 >v. Vor8<rstlo6«M

80ivio 1 ^Vtl8 <;1lMll8 <Muo („ ou)
uu6 1 lioppolt « I ^ tlvriloitor (nou ) U8>v . i >M .

Hierzu find Kaufliebhaber frdl. eingeladen.

Olgastraste .

SivklLKvr '8 NöbsMLU8
pffOKIstkllV! , WsisenßsusplLlr 8.

Mr BruuNnttr iirsllnd . MMqe Einkauf quellt-
Große Auswahl in

^ klZlÄminsr - N ) ^ VoInlLi
'

snmyr n u .

Mlk M Äsiöll klMs- Wl!
nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D. O.

Unterricht
erteilt

Ein einzelnes
Unmöbliertes

rrnrner
wird dauernd zu mieten gesucht.

Off . an die Exped.

I
Blaue Arbeits - Anzüge von M . 4 .—
Arbeiter - Hosen „ „ 2 .—
Jagdwesten „ „ 2 —
Loden -Joppen ,, ,, 8 50
Loden -Pelerinen , , ,, 8 .00
Knaben - und Mädchen -Pelerinen 3 .00
Knaben Anzüge von M . 3 50
Knaben -Hosen „ „ 1.—
Baumwollflanellhemden

eigene Anfertigung „ 2 .—
Trikothemden „ „ 1.30
Trikot -Unterjacken „ „ 1 —
Unterhosen „ „ 1.20

: : : : bis zu den feinsten Qualitäten : : : :

Vlio i » ou ^ t>6bl -
m . Vechtels Salmiak - Gall¬
seife gewaschene Stoff jeden?
Gewebes, vorr . in Pak z . 45Z
u . 25 Pfz . bei C . Aberle fen . -

Wildbad . ll

Wildbad .

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 20 . Oktober 1008

ins Hotel z. gold . Ochsen freundlichst ein und bitten ,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

^Vilkotm (»ütllloi - ^ utl « ülostor

Kirchgang um halb 1 Uhr vom Hotel zum gold . Ochsen aus

-

Schuld- und BürgscheinsBuchdruckerei d .

ölöut , üsIisiizzciiijiMi ^ ksUiÜMdeV

ll . /V . Generalvertretung der größte«
Nähmaschinenfabrik des Kontinents.

8oi6o1L ^ srluuirlnn . K . (FriiboI,8tu1tssru1
Vertreter für Wildbad :

ü . RioxmAor , Utz88or86timioä
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Pfeiffers gestrickte Kncrben-AnZüge
empfiehlt

^ Hitipp Wosch . .

>K1-̂ «- Ms Nie ilol 'mLnnseke iiuekilrnekel 'ei

Vor IVtzitz 8 <; jiwoi - üwüIll6r
- "

korlij - t io moäorosr , gosobmnolrvoller
^ uskükrnnA prompt uncl /.u r-. ivilsn ? roisen

l ei . 41

R

K

? rvArnmms , Liotritts - , WtAÜoäs - , blinlaä-
» ng8- ,Visitoll - , VorlobunAS - , Vorm3bIu» An -
u . slratulg .lioll8 - lvartov,8tatuto » , kost - uoä
Dnksl- bioäor , kvobuoiigsn u . ljuittuvgon ,
Dsbollov , btittoiluvgon , (Hoeokükte - vnä
t>sri <- bt8 - b' ormulgro joä . A. rt,DrLUsrbrioko
nnü Ouvlr88z- onL» ' llkrrton eto . olo .

Aathreiners Malzkaffee macht die Milch schmackhaft und wird von Kindern gern
getrunken ; er ist für sie das bekömmlichste Getränk.
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